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Toolbox: Dänische Impulse für die kommunale Wärmeplanung 

 

In der Wärmeplanungs-Toolbox werden Impulse aus Dänemark vermittelt, die es Ihnen 

ermöglichen, sich zu allen Phasen der kommunalen Wärmeplanung inspirieren zu lassen. 

Öffnen sie die Toolbox auf folgender URL und steigen sie gleich in die Überlegungen zur 

Vorbereitung des Wärmeplanprozesses ein! 

Fehler! Linkreferenz ungültig. 

 

Die Toolbox ist als Dokument mit diversen Links zu den einzelnen Abschnitten versehen. Um 

die Links zur Navigation nutzen zu können, öffnen Sie bitte den Werkzeugkasten im 

Präsentationsmodus (F5). So können Sie z.B. durch Klicken auf eines der vier Phasen-Ikone 

auf die Vorderseite der jeweiligen Phase gelangen. Die beiden Navigationsleisten am unteren 

Bildschirmrand ermöglichen es Ihnen u.a. zu anderen Phasen und von dort in die 

Beschreibungen zu weiteren Arbeitsschritten zu gelangen. 

  

Etwa 66% des Wärmebedarfs in Dänemark wird durch Fernwärme gedeckt. Der hohe 

Anteil von Fernwärme ist auf die historische Entwicklung der Wärmeversorgung 

zurückzuführen, zu der jahrzehntelange, iterative Wärmeplanung maßgeblich beigetragen 

hat. Die für die Wärmeplanung verantwortlichen dänischen Kommunen haben daher viel 

Erfahrung mit der Organisation und Durchführung der Wärmeplanung gesammelt. Die 

dänischen Erfahrungen können für Städte und Gemeinden, die vor einer für sie neuen, 

Aufgabe mit der kommunalen Wärmeplanung stehen, hilfreich sein. 

http://?


 

 

Wärmeplanung in vier Phasen 
Die im Werkzeugkasten vorgestellten Phasen der Wärmeplanung sind chronologisch 

aufgebaut. Der Wärmeplanprozess wird hierbei in folgende vier Phasen eingeteilt: 

 

Abbildung 1: Die vier Phasen der Wärmeplanung. Die Felder dienen gleichzeitig als Navigationsleisten. 

 

Die Phasen unterscheiden sich formal von den im Wärmeplanungsgesetz festgelegten 

Schritten, decken aber inhaltlich die Erstellung des Wärmeplans ab. Die beiden mittleren 

Phasen stellen die Datenbehandlung, Analyse etc. dar. Erfahrungen aus Dänemark zeigen, 

dass diese Analysearbeit richtig ausgearbeitet sein muss, damit die Ergebnisse a) realitätsnah 

erfasst und dargestellt werden können und b) der fertige Plan auch in der Praxis verankert 

und umgesetzt werden kann.  

Abbildung 2: Vorderseite der zweiten Phase (Mapping). 

Die Inhalte der vier Phasen werden auf den „Vorderseite“-Folien vorgestellt (s. Fehler! 

Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.). Von diesen können Sie direkt in die 

jeweiligen Beschreibungen der verschiedenen Komponenten eintauchen, z.B. den 

Arbeitsschritten oder den Werkzeugen in der jeweiligen Phase. 
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1.1 Erste Phase: Grundlagen vorbereiten 

Der Zweck der ersten Phase ist es, alle notwendigen Vorbereitungen für einen erfolgreichen 

Wärmeplanungsprozess zu treffen. Hier werden die Grundlagen für einen qualitativ 

hochwertigen, zeitlich abgestimmten und integrierten Prozess geschaffen. Dabei gilt es u.a. 

die Organisation so aufzubauen, dass die an der Ausarbeitung beteiligten Personen 

entschlusskräftig sind und eine Kerngruppe bilden (s. I.1 Organisatorischer Aufbau). 

Daraufhin kann ein klarer Plan für die Arbeitsteilung (intern/extern) erstellt werden (s. I.6 

Arbeitsplan). 

1.2 Zweite Phase: Mapping 

Der Zweck der Mapping-Phase besteht darin, alle Informationen zu sammeln, die für die 

Berechnung der Szenarien in der dritten Phase benötigt werden. Im ersten Schritt (II.1 

Screening) ist es wichtig, dass die Beteiligten in der Kerngruppe sich einen Überblick über die 

Datenlage verschaffen. Das angepasste Mapping (II.2) wird meist von externen Dienstleistern 

ausgeführt. Beachten Sie hierbei bitte, dass der Arbeitsfortschritt an dieser Stelle wichtiger ist 

als der Detaillierungsgrad der Daten in der letzten Nachkommastelle. Dies gilt insbesondere, 

beim ersten geografischen Wärmeplan. 

1.3 Dritte Phase: Szenarioanalysen 

In der dritten Phase findet der größte Teil der Datenbearbeitung und Analyse statt. Es werden 

Vorranggebiete für kollektive/individuelle Wärmeversorgung ausgewiesen und Alternativen 

für die Wärmeversorgung aufgezeigt. Auch hier gilt, dass die Beteiligung und der Fortschritt 

des Planwerks wichtiger ist als der Detailgrad. So sollte die kommunale Wärmeplanung z.B. 

nicht mit einem detaillierten Transformationsplan o.ä. verwechselt werden, da dies die 

Fertigstellung des Plans erschweren könnte. 

Als letzter Schritt der Szenarioanalyse (oder erster Schritt der vierten Phase) sollte ein 

Maßnahmenplan ausgearbeitet werden, um sicherzustellen, dass die vorgeschlagenen 

Aktionen auch ausgeführt werden und alle Akteure sich ihrer Verantwortung und Rolle(n) 

bewusst sind. 

1.4 Vierte Phase: Plan und Umsetzung 

Zweck der vierten Phase ist es, die Ergebnisse des Wärmeplanungsprozesses in einem 

abschließenden Dokument zusammenzufassen und sicherzustellen, dass die Maßnahmen 

umgesetzt werden. Ein Monitoring Konzept, sowie eine kontinuierliche Verbesserung und 

Weiterentwicklung  des Wärmeplans (z.B. Fortsetzung in Arbeitsgruppen, feste Treffen zum 

Maßnahmenplan o.ä.) sollten sicherstellen, dass die angeregten Dialoge, Entwicklungspläne 

etc. nach der (politischen) Verabschiedung des Plans in Taten umgesetzt werden. Alle 

relevanten Akteure sollten zu diesem Zeitpunkt abgeholt worden sein. Wenn dies der Fall ist, 

sollte die Verabschiedung des Plans Formsache sein. 



 

 

 

Abbildung 3: Beispiel Inhaltsfolie zu Arbeitsschritt I.1 Organisatorischer Aufbau. 

 

Arbeiten mit der Toolbox 
Die Toolbox ist unter folgender Adresse öffentlich zugänglich: 

https://planenergi.eu/kwp-toolbox/ 

Das CoLabKWP-Projekt 
Die Erstellung von kommunalen Wärmeplänen (KWP) stellt deutsche Gemeinden vor große 

Herausforderungen, da es bislang wenige Best Practice-Beispiele gibt. In dem CoLab KWP 

Projekt ermöglicht die Kooperation mit dänischen Experten den Wissenstransfer durch 

Vernetzung. Das Ziel dieses Austausches ist es, die Qualität der KWP zu verbessern und die 

Prozesse zur Erstellung zu beschleunigen. Mehr Informationen unter:  

https://www.dena.de/projekte/projekte/colab-kwp/ 
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Hintergrund zur Toolbox 

In einem Werkzeugkasten haben das dänische Planungsbüro PlanEnergi und der 

Branchenexportverband Danish Board of District Heating (DBDH) in einem Projekt für und 

mit der KEA-BW dänische Erfahrungen zusammengefasst. 

Neben einer Beschreibung möglicher Werkzeuge, beschreibt der Werkzeugkasten die 

grundlegenden Ansätze der Wärmeplanung nach dänischem Muster und gibt 

praxisbezogene Impulse zu wärmeplanungsrelevanten Themen. 

https://planenergi.eu/kwp-toolbox/
https://www.dena.de/projekte/projekte/colab-kwp/

